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wurden sogar schon LehrerInnen ge-
sichtet, die Schularbeitenhefte, Matura-
arbeiten und Vor- oder Nachbereitun-
gen am Wochenende erledigt haben.
Dieser Artikel entstand übrigens auch
an einem Sonntag, weil die Woche wie-
der einmal zu kurz war.

Aktuell (Augen zu und durch) :

Aktuell beschäftigen uns gerade die
Probleme um den Schulschluss
(Abschlusspräsentation, SGA,
Schlussfahrten, Konferenzen) und Fra-
gen um den Schulstart im Herbst (Ter-
min der Wiederholungsprüfungen,
schulautonome Tage usw.) Durch die
große Zahl von SchülerInnen, die ab
September unser Gymnasium besu-
chen werden, brauchen wir dringend
drei weitere Klassenräume. Nach zä-
hen Verhandlungen mit dem Landes-
schulrat ging unser Ansuchen endlich
nach zwei Jahren (im Mai!) nach Wien.
Nach ersten, positiven Reaktionen kam
in der letzten Woche dann der Rück-
schlag: „… wozu soll Gleisdorf ausge-
baut werden, wenn überall die Schü-
lerzahlen zurückgehen?“ – also begin-
nen alle Verhandlungen von vorne –
wenigstens kommen wir nicht aus der
Übung.

Ausblick:

Ab Herbst werden 5 bis 6 neue
LehrerInnen an unserer Schule unter-
richten. Prof. Helmut Fuchs und Prof.
Heimo Trachmann werden mit
Schulschluss in Pension gehen und
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Rückblick

Zum Schulschluss sei mir ein kurzer
Rückblick auf das abgelaufene Schul-
jahr gestattet: die Einführung der Spin-
de – ein herzliches Dankeschön an den
Elternverein für die finanzielle Unter-
stützung – hat sich sehr bewährt. Der
im November eröffnete 4. Informatik-
saal ist ständig belegt und wäre nicht
mehr wegzudenken. Die erste große
Theaterproduktion des Kreativzweiges
„Die Biester“ war ein voller Erfolg und
hat die hohen Erwartungen an diesen
Zweig deutlich übertroffen. Die Projek-
te des Sprachzweiges und des Natur-
wissenschaftlichen Zweiges waren
naturgemäß nicht so „spektakulär“,
doch von gleich hoher Qualität. Einen
besonderen Schwerpunkt stellte die
Auseinandersetzung mit der jüngeren
Geschichte und der NS-Zeit dar: Im
Projekt „Zukunft braucht Erinnerung“
wurde dieses Thema mit Interviews
und einer Ausstellung rund um Anne
Frank aufgearbeitet. Und davor, dazwi-
schen und rund herum gab es die übli-
chen Anstrengungen, Aufregungen und
kleinen und großen Erfolge und Sor-
gen, die leider nicht um 11 Uhr zu Ende
sind, wie uns einige realititätsferne
Politiker einreden wollen. Angeblich

werden uns sehr fehlen – sie haben in
vielen Bereichen (im AV-Kustodiat, als
Klassenvorstände, im Unterricht und
besonders in ihrem Einsatz für
ProblemschülerInnen) hervorragend
gearbeitet und sind wirklich kaum zu
ersetzen. Bei all diesen offenen Fra-
gen blieb die Tatsache fast unbemerkt,
dass mit diesem Schuljahr der letzte
Jahrgang des „alten“ Gymnasiums
bzw. Realgymnasiums maturiert hat.
Ab dem kommenden Schuljahr ist un-
sere „neue Oberstufe“ endlich „erwach-
sen“ und die ersten Jahrgänge mit neu-
en Fächern und Inhalten kommen zur
Reifeprüfung. Ob z.B. der Gegenstand
Theaterwerkstatt eigenständig
maturabel sein wird, ist bis jetzt vom
Ministerium nicht entschieden worden.

Die Zukunft ist immer ungewiss (be-
hauptet zumindest ein lateinisches
Sprichwort) – und ich bin der festen
Überzeugung, dass es auch so sein
soll. In diesem Sinn möchte ich mich
bei allen, die mitgeholfen haben, dass
dieses Schuljahr wieder so erfolgreich
verlaufen ist, ganz herzlich bedanken
und wünsche ihnen, dass sie die Feri-
en so richtig genießen können.

schlossen wurde, ist wohl der
„Schulversuch Ethik-Unterricht“, der im
kommenden Schuljahr starten wird.
Auch die Diskussion um die Termine
der Wiederholungsprüfungen im
Herbst wurde wieder neu aufgerollt und
diese Entscheidung um die Termine
wird erneut im SGA getroffen werden.
Ein weiteres Problem, das dieses Jahr
behandelt wurde, ist, dass einige
SchülerInnen noch immer Probleme
mit vollen und zu spät oder auch zu früh
fahrenden Bussen haben. An diesen
Problemfällen wird ebenfalls gearbei-

Auch dieses wieder ereignisreiche Jahr
geht jetzt dem Ende zu. Exkursionen,
Lehrausgänge, Winter- bzw.
Sommersportwochen, Einkehrtage
und viele andere Veranstaltungen und
Projekte fanden neben dem
Schulalltag statt, sind gut verlaufen und
haben so zu einer besseren Schul-
gemeinschaft beigetragen. Es wurden
auch wieder einige wichtige und heftig
diskutierte Neuerungen und Verände-
rungen durch den Schulgemein-
schaftsausschuss durchgeführt. Das
größte Projekt, das dieses Jahr be-

Mag.
Nikolaus
Schweighofer
Direktor

tet und hoffentlich eine baldige Lösung
erzielt.

So können wir alle auf ein weiteres er-
folgreiches und im Großen und Gan-
zen vielleicht doch schönes Schuljahr,
das wir bewältigt haben, zurückblicken.
Im Herbst beginnt wieder ein neues
Schuljahr, das hoffentlich ähnlich er-
folgreich verlaufen wird.

Michael Eisner

Ein Rückblick auf das Schuljahr 2006/07
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Isabel sonnt sich am Strand von
Nizza und blickt auf die letzten
Monate zurück. Diese haben so viel
versprechend begonnen. Nicht nur,
dass sie mit ihrer besten Freundin
Macy in einer bekannten Londoner
Theaterakademie mitmachen durf-
te, sie war auch noch frisch verliebt
in Duncan, einen schüchternen,
aber total netten Jungen. Nachdem
sie jedoch Duncan und Macy eng
umschlungen vorfindet, scheint ihre
Freundschaft zerbrochen. Alle drei
leiden unheimlich und hoffen, dass
sie diese prekäre Situation doch
noch lösen können.

Isabel, Macy und Duncan bekom-
men den Platz, die Ereignisse aus
ihrer Sicht zu erzählen. Nach und
nach kommen all ihre Gefühle und
Geschehnisse ans Tageslicht. Ein
Buch zum Mitfühlen ab 14 Jahren.

Unser
Literaturtipp
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jahr 2006/07 ist noch nicht ausgewer-
tet. Ich möchte mich jedoch bei allen
Eltern für die Beantwortung des Fra-
gebogens bedanken. Das Thema
Schulbeginn im nächsten Schuljahr,
das die Schulpartnerschaft am Ende
des vergangenen Schuljahres auf eine
große Probe gestellt hat, wurde von
Seiten des Ministeriums und des
Landesschulrates noch immer kei-
ner generellen Lösung zugeführt. Der
vom Elternverein im letzten Schuljahr
verfasste offene Brief, der gegen die
Vorgangsweise des Ministeriums die
Entscheidung an den SGA zu delegie-
ren, protestierte, wurde nie beantwor-
tet. Bei der erweiterten Eltern-
vereinsvorstandssitzung mit den
Elternvertretern der Klassen wurde ein
einstimmiger Beschluss gefasst, dass
die Nachprüfungen weiterhin vor dem
gemeinsamen Schulbeginn abgehal-
ten werden sollen. Die Entscheidung
darüber wird in der nächsten SGA Sit-
zung zu treffen sein. Unser 22. Schul-
startfest ist am Freitag, den
28.09.2007. Bitte vormerken!

Allen Schülern, Lehrern und Eltern
wünsche ich im Namen des Eltern-
vereins erholsame Ferien.

Wieder einmal ist ein Schuljahr vorbei.
Für den Elternverein war es ein span-
nendes Jahr. Obwohl wir bis heute,
10.06.07 nicht wissen, wie die
Schulraumnot im nächsten Jahr gelöst
werden kann, könnte der lang ersehn-
te Schulzubau Wirklichkeit werden. Am
29.05.07 ist das Ansuchen des Landes-
schulrates beim zuständigen Sektions-
leiter im Ministerium eingelangt. Bis
Ende Juni sollte es eine Entscheidung
geben. Wir können hoffen, dass zumin-
dest ab dem Sommersemester 2008
die Schulraumnot gelöst ist. Wenn der
Schule ab dem Sommersemester
2008 die drei neuen Klassen zur Ver-
fügung stehen und die Schul-
administration den Unterricht mit drei
Wanderklassen im Wintersemester
2007/08 durchführen kann, sollten wir
Eltern die Schule in dieser Übergangs-
situation so gut wie möglich unterstüt-
zen. Die Elternbefragung für das Schul-

DI Peter
Lidl
Elternvereins-
obmann

Verdientermaßen, denn alle Tests,
Schularbeiten etc. sind vorbei und bis
auf jene, die noch Prüfungen haben,
kann man sich mehr oder weniger auf
die faule Haut legen, das Schuljahr
ausklingen lassen und sich auf ent-
spannte Tage vorbereiten.

Im Großen und Ganzen war es ein sehr
angenehmes Schuljahr und es hat mir
Freude bereitet in der Schüler-
vertretung zu sein und am Geschehen
im und um das Schulgebäude beteiligt
zu sein.

Ich wünsche allen, SchülernInnen,
LehrernInnen, dem Reinigungsperso-
nal, den Sekretärinnen, den
Schulwarten…… einen schönen und
erholsamen Sommer und den Leuten
mit Wiederholungsprüfungen ebenfalls
schöne Ferien und viel Glück bei der
Prüfung im Herbst.

Hallo!

Es kommt mir so vor, als wäre es erst
gestern gewesen, als ich nach den
Sommerferien aufgestanden und die-
ses Jahr sogar schon montags in die
Schule gegangen bin, den Klassen-
raum gesucht und mich zum ersten Mal
wieder mit allen aus der Klasse getrof-
fen habe. Aber dem ist zum Glück nicht
so, denn obwohl dieses Schuljahr ei-
gentlich wie im Flug (zumindest kommt
es mir so vor) vergangen ist, freuen
sich wahrscheinlich schon viele (alle),
inklusive mir, auf die großen Ferien (8
Wochen: Nie mehr Schule!!).

Paul
Krautwaschl
Schulsprecher
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BIESTER, die erste große Theaterproduktion des Kreativzweigs am BG/BRG Gleisdorf, ist erfolgreich über die Bühne
gegangen. Im Rahmen von fünf ausverkauften Vorstellungen im forumKloster Gleisdorf, konnten die Schülerinnen und
Schüler der 7B Kreativklasse ihr spielerisches, musikalisches und gestalterisches Können unter Beweis stellen.
Wie die SchülerInnen selbst die Arbeit am Projekt bzw. am Stück BIESTER, einer Eigenproduktion frei nach William
Goldings „Herr der Fliegen“ erlebt haben, erzählen stellvertretend für die Klasse Georg Eisner und Marco Skofitsch.

Biester
Eine Rückschau auf das Theaterprojekt der 7B Kreativklasse

7B iester
Vor nur etwas mehr als drei Jahren hat
für uns – nunmehr vierundzwanzig –
das Abenteuer Kreativzweig begonnen.
Theaterwerkstatt, Modern Dance und
andere kreative Gegenstände, streb-
ten von Anbeginn nur auf einen einzi-
gen, kreativen Höhepunkt zu: Das
fächerübergreifende Projekt in der sie-
benten Klasse.
Im Anfang war das Buch. William
Goldings „Herr der Fliegen“, lieferte
einen perfekten Nährboden, auf dem
die Früchte unserer Arbeit frohlockend
zu den süßesten Perlen unserer Schaf-
fenskraft heranreifen durften. Doch das
Pflücken war hart. Nach zahllosen
Stunden, die schon in der Schule in
verschiedensten Fächern zu Vor-
bereitungszwecken ausgeschöpft wor-
den waren, nahte eiligen Schrittes die
intensivste und alles entscheidende
Phase: Die letzte Probenwoche, acht
Tage, eingebunkert nahe der Stadt
Bruck, um dem Diamanten „Biester“
den letzten Schliff zu verpassen. Ob-
wohl wir alle auch den Staub dieses

Schliffes fressen mussten, konnte sich
der Edelstein nach dieser Zeit sehen
lassen.
Zurück nach Hause, ab ins
forumKloster, wo unser Werk der Öf-
fentlichkeit präsentiert werden sollte.
Aufbau, Lichteinstellungen und Gene-
ralprobe forderten nochmals ein gutes
Stück unserer physischen und psychi-
schen Kraft.
Der arbeitsintensive Montag verstrich
und wie aus heiterem Himmel brach
der Dienstag, Tag der großen Premie-
re, an. Man zitterte, schwitzte und hat-
te noch wahrhaft keine Zeit für Senti-
mentalitäten. Der Vorhang hob sich,
der Bann war gebrochen, Spielfreude
und Euphorie rangen die Nervosität
nieder. Die Premiere war, zumindest für
uns, ein riesiger Triumph, Sekt floss,
Lachen erfüllte die hohen Hallen des
forumKloster Gleisdorf. Die folgenden
vier Aufführungen, mittwochs und don-
nerstags, waren von nicht minderem
Erfolg gekrönt.
Nach der letzten Aufführung, wohl auch
der gelungensten, waren die Erleich-

terung und die Freude bei allen Betei-
ligten überwältigend, doch etwas starb
in jener Nacht.
Dieses Projekt nämlich bedeutete für
uns das Ende der Theaterwerkstatt,
des Herzstücks des Kreativzweiges,
das uns seit der fünften Klasse beglei-
tet, uns zu einer zusammengeschweiß-
ten, harmonischen, ganz besonderen
Gemeinschaft geformt hatte, die es
wohl nicht so bald wieder geben wird.
So gesellte sich zur Freude über die
gelungenen Aufführungen und die be-
lohnte Arbeit bald auch ein leichtes
Gefühl von Traurigkeit, da immer mehr
SchülerInnen bewusst wurde, dass es
mit unserer Zeit in dieser Schule, die-
ser Klasse, ja, man möchte fast sagen
dieser großen Familie, zu Ende geht.
An dieser Stelle ein herzliches Danke-
schön an alle, die zum Gelingen von
„Biester“ beigetragen haben und an
jede Schülerin und jeden Schüler der
7B, dass es möglich war, in einem der-
art guten Klima zu arbeiten und dass
die Zeit von der fünften Klasse an eine
so schöne war!
Georg Eisner und Marco Skofitsch, 7B

Wien Exkursion der fünften Klassen
Die fünften Klassen fuh-
ren heuer wieder, in einer
Kooperation der Fächer
Religion und Bildnerische
Erziehung auf Exkursion
nach Wien. In den drei
Tagen, die wir in Wien
verbrachten, besuchten
wir im Rahmen eines
dicht gedrängten Pro-
gramms zahlreiche Kir-
chen, Ausstellungen und
Museen, wo wir in den
Bereichen der Welt-
religionen, Religion allge-
mein, Architektur und
Kunst konzentrierte Führungen hatten,
bei denen die Themenbereiche auch

oft vereint wurden. Die Besichtigungen
der Kirchen und Ausstellungen riefen

bei einigen Reaktionen her-
vor, die von Verwunderung
und Staunen über verschie-
dene Baustile bis zur Ableh-
nung und Verabscheuung
von „Kunstwerken“ reichten.
Auch wenn das Programm
wirklich sehr dicht war und
es so schwer war sich den
ganzen Tag auf die verschie-
denen Vorträge zu konzen-
trieren, war es, glaube ich,
für uns alle  eine tolle Exkur-
sion, bei der wir Unterricht
für drei Tage einmal anders
und außerhalb des grauen

Schulalltags erleben durften.

Michael Eisner
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Es ist wieder so weit: Am 1.  August
um 18 UHR landen nicht Aliens, son-
dern Japaner in Graz!!!!

Die SchülerInnen, die im vorigen Jahr
in Matsubushi waren, werden heuer mit
ihren Familien unsere Gäste betreuen.
Von 1. bis 12. August werden wir Aus-
flüge unternehmen und vor allem Land
und Leute präsentieren. ALLE sind
herzlich eingeladen, sich am Pro-

Gegenbesuch der Japanischen
SchülerInnen

Am 19. April 2007 fuhren wir,
die 4D Klasse, zur Bundes-
heerkaserne Gablenz in
Graz. Wir wurden mit dem
Bundesheerbus um 8 Uhr vor
der Schule abgeholt und in die
Kaserne gebracht. Bei einem
Vortrag über Drogen und
Suchtmittel erfuhren wir, wie
viele verschiedene Sorten
von Suchtmitteln es gibt. Die
meisten Mitschüler waren
schockiert, als sie erfuhren,
welche Auswirkungen und
Folgen die Drogen auf die
Konsumenten haben. Nach-
dem wir spannend dem Vor-
trag gelauscht hatten, durften wir so-
gar an den verschieden Drogen rie-
chen und Drogenwerkzeuge betrach-
ten. Danach hatten wir eine Vorführung
mit dem Drogensuchhund, Moly. Es
war wirklich erstaunlich, wie genau die-

Ein ganz besonderer Tag!

ser Hund nach den Drogen gesucht
und sie auch gefunden hat. Nach der
Vorstellung hat uns ein Mechaniker
über die Besonderheiten und Funktio-
nen eines Panzers informiert. Wir durf-
ten uns sogar hineinsetzen und dar-
auf herumklettern. Danach fuhren wir

mit Jeeps in sehr schnellem
Tempo übers Gelände. Es war
besser und aufregender als
jede Achterbahnfahrt! Als wir
genug durchgeschüttelt waren,
haben wir im Speisesaal mit
den Rekruten und anderen Mit-
arbeitern gegessen. Mit vollen
Mägen wurden wir dann wieder
mit dem Bundesheerbus nach
Gleisdorf zur Schule zurück ge-
bracht. Alle Schüler der Klasse
waren sich einig, dass das ein
sehr, sehr, sehr lustiger und
informationsreicher Tag war.

Wir würden alle gerne noch ein-
mal mit den Jeeps fahren und mit Moly
nach Drogen suchen, weil das beson-
ders spannend war!!!!

by Regina Höfler, Sabine Stachl
und Sonja Renner

gramm zu beteiligen und uns zu un-
terstützen.

Am Donnerstag, dem 2. August, wer-
den unsere Gäste um 16 Uhr vom
Herrn Bürgermeister im Forum Kloster
empfangen.

Am Freitag, dem 10. August, findet
nachmittags das schon zur Tradition
gewordene Grillen in der Schule statt.

Besonders „ehemalige Japan-Reisen-
de“ werden sehnsüchtig erwartet, um
alte Freundschaften dieses nun schon
16 Jahre dauernden Austausches auf-
leben zu lassen.

Mag. Marianne Hierzer
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eLSA
Seit 2005 ist das BG/BRG
Gleisdorf eLSA-Schule.

eLSA steht für eLearning im
Schulalltag und ist ein Projekt
des bm:ukk mit Österreichweit
60 Modellschulen im Schuljahr
06/07. Es geht dabei um  die
„Nutzung der neuen Multime-
dia- und Internet-Technolo-
gien zur Verbesserung der
Qualität des Lernens durch Er-
leichterung des Zugangs zu
Ressourcen und Dienstlei-
stungen sowie des Gedanken-
austauschs und der Zusam-
menarbeit in Echtzeit“. Weite-
re Infos dazu finden sie unter
http://elsa.schule.at/

Als Ziele für die eLSA-Schulen wird
unter anderem genannt, dass jede/r
Schüler/in „eLearning-Sequenzen“ im
Unterricht in möglichst vielen Fächern
ausprobieren kann. Die Lehrenden
sollen Erfahrungen mit eLearning-Se-
quenzen im eigenen Fach sammeln
und diese auch anderen KollegInnen
zur Verfügung stellen. Dabei sollen ge-
meinsam die Chancen, Möglichkeiten
und Grenzen von eLearning im Unter-
richt erprobt und aufeinander abge-
stimmt werden.

Ein Schwerpunkt in unserer Schule war
die Aus- und Weiterbildung der
LehrerInnen im Bereich Informatik und

Nutzung der neuen Technologien. So
haben in diesen zwei Jahren ca. 20
KollegInnen die ECDL-Ausbildung
(=europäischer Computerführer-
schein) begonnen und teilweise auch
schon abgeschlossen. Aber auch vie-
le SchülerInnen haben dank des uner-
müdlichen Einsatzes von Kollegin Re-
gina Prantner-Kroller diese externe
Qualifikation erreicht bzw. sind gerade
dabei.

Durch die Einrichtung des 4. EDV-Saa-
les wurde auch die Verfügbarkeit von
Computerarbeitsplätzen außerhalb des
Informatikunterrichtes stark verbessert.
Die fast lückenlose Auslastung der
Säle zeigt den verstärkten Einsatz des
PCs quer durch alle Fächer. Fast alle

Sonderunterrichtsräume wie
z.B. der Physiksaal und
auch 3 Klassenräume wur-
den mit einem PC und
Beamer ausgestattet, was
vor allem auch von
SchülerInnen bei Referaten
stark genützt wird. Als Lern-
umgebung hat Prof. Man-
fred Ofner schon vor 2 Jah-
ren die Lernplattform
„MOODLE“ eingerichtet, die
sich inzwischen allgemein
durchgesetzt hat, bei uns
aber noch eher wenig in Ver-
wendung ist. Zu Beginn des
nächsten Schuljahres ist ein
eLSA-Tag mit verschieden-

sten Aktivitäten zum Thema eLearning
geplant.

Das Projekt eLSA ermöglicht uns aus-
zuprobieren, wie und in welchem Aus-
maß der Einsatz dieser neuen Tech-
nologien die Qualität des Unterrichts
steigern kann aber auch deren Gren-
zen kritisch auszuloten.

Vorteile sind, dass die Informationen
immer aktuell sind, was mit Büchern
nicht möglich ist, und die SchülerInnen
meist mit großer Begeisterung  dabei
sind, was den Lernerfolg sicher positiv
beeinflusst.

Mag. Josef Rosenberger

Wir, die Edelsteinklasse (1E),
hatten die Chance im heurigen
Frühjahr „Lernen lernen“ vermit-
telt zu bekommen. Im Team bo-
ten die Professoren B. Schabl
und der Klassenvorstand H.
Stücklberger dazu mehrere
Trainingseinheiten in zusätzli-
chen Unterrichtsstunden an.
Von der Gestaltung von Arbeits-
materialien,  Arbeitsplätzen, ei-
ner Lerntypentest bis hin zu
Übungen für mehrkanaliges Ler-
nen und der Vermittlung von
lerntypenspezifischen Lern-
methoden mit fachspezifischen
Übungen haben wir vieles ausprobiert und erfahren.

Gefallen haben uns beson-
ders: Das spielerische Lernen
in der Gruppe, die hilfreichen
Lerntipps, das Ausprobieren
verschiedener Lernmethoden,
die verschiedenen
Konzentrationsspiele, die über-
sichtliche Gestaltung von Lern-
inhalten, die Entspannungs-
übungen und vieles mehr.

Jedenfalls macht seitdem Ler-
nen wieder mehr Spaß und un-
ser Fleiß hat sich bereits für vie-
le gelohnt.

Die Edelsteinklasse

LERNEN lernen
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ren Kontakt mit den Schülern aufwei-
sen (sie tauschen sich öfter mit ihnen
aus, machen ab und zu Späße, …),
dass es keine Klassenaufseher gibt
und dass alle Schüler ein sehr gutes
Englisch sprechen.

Ich habe auch die Region kennen ge-
lernt, da ich viele Radtouren gemacht
habe und ich konnte die Bräuche der
Steiermark erfahren, da ich bei einer
Familie wohnte, die typisch steirisch
war. Man hat viele Möglichkeiten, um
sich mit anderen zu treffen und ein
gutes Gläschen steirischen Wein oder
Bier zu trinken. Kurz gesagt war es eine
fantastische Erfahrung, die mir viel
gebracht hat. Wenn ich es noch ein-
mal machen könnte, würde ich es ohne
zu zögern tun.

Für fünf Wochen bin ich nach Öster-
reich, in die Nähe von Graz, gefahren,
um meine Deutschkenntnisse zu ver-
bessern und um die österreichische
Kultur kennen zu lernen.

Empfangen von einer Familie habe ich
das Leben eines österreichischen
Gymnasiasten kennen gelernt. Jeden
Tag musste ich um halb sechs aufste-
hen, um eine Stunde später den Bus
zu erreichen, der mich in das dreißig
Minuten entfernte Gleisdorf in die
Schule brachte. Der Unterricht begann
um halb acht und hörte um vierzehn
Uhr, manchmal sogar um fünfzehn Uhr
auf.

Die größten Unterschiede im Vergleich
zu Frankreich sind die, dass die öster-
reichischen Professoren einen enge-

Edouard Cambriel -
seconde classe

Nachdem ich nunmehr ein
Jahr in Michigan/USA zu-
sammen mit meiner Fami-
lie verbrachte und meine
Tochter in Bloomfield die
Volksschule (elementary
school) besuchte, möchte
ich einige Charakteristiken
des US-Schulsystems auf-
zeigen, die mir als Pädago-
gin und Mutter besonders
auffielen.

Das Schulsystem in den
USA, kann von Bundes-
staat zu Bundesstaat vari-
ieren. Da die Schulen
durch Steuern auf Bundes-
staaten und Gemeindeebene finanziert
werden, kann in wohlhabenden Städ-
ten mehr Geld für Schulbücher,
Klassenraumausstattung, Gebäude-
verwaltung, Lehrpersonal  etc. inve-
stiert werden als in sozial schwachen
Gegenden.

Die meisten Kinder besuchen bereits
vom 2. bis zum 5. Lebensjahr die
preschool, die unserem Kindergarten
entspricht; daran schließt der einjähri-
ge kindergarten an, wo sie bereits
Buchstaben und Zahlen schreiben so-

wie einfache Wörter lesen lernen. Dort
werden die Kinder von 9.00h – 15.00h
betreut.

Grundsätzlich startet jedes Kind im Al-
ter von 6 Jahren seine Schullaufbahn
in der elementary school, die fünf Jah-
re dauert. Der Unterricht dauert von
8.40h – 15.30h, wobei die Schüler in
der Schule ein Mittagessen bekom-
men. Der Unterricht ist sehr lebendig
gestaltet, die Kinder werden dazu er-
mutigt Experimente durchzuführen, in
„group work“  zusammenzuarbeiten
und Projekte mitzugestalten.

Nach der elementary school be-
suchen die Schüler vom 11.-13.
Lebensjahr die  middle school,
um anschließend auf die high
school zu gehen, die weitere 4
Jahre dauert. Obwohl die Schul-
pflicht auch nach 9 Jahren en-
det, graduieren ca. 85% aller
Schüler im Alter von 18 Jahren
an der high school und haben
somit eine 12-jährige
Schullaufbahn hinter sich.

Besonders begabte Schüler
werden bereits in der
elementary school in einer fast
track Klasse unterrichtet. So-
wohl in der middle school als

auch in der high school werden die
Schüler nach Begabung in mindestens
drei verschieden Klassen aufgeteilt. Be-
sonders begabte Schüler können die
selective middle school und danach die
selective high school besuchen. Für
den Besuch der selective middle school
und selective high school gibt es be-
sondere Aufnahmekriterien.

Neben den öffentlichen (public) Schu-
len gibt es auch viele Privatschulen, die
ab 1000.- USD monatlich  kosten.

Mag. Sigrid Nigitz

Letter from the United States:
Österreichisches – amerikanisches Schulsystem:  ein Vergleich

Übersetzung: Johannes Frank 7c
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NACHHILFE
in Latein/ Englisch/ Deutsch

in den Sommerferien

(alle Klassen der Unterstufe)

Bitte melden unter: 0664-6363101

Verena Gschweitl, 6c

Die Inhalte und Ziele  des Ethik-
unterrichtes, der ab Herbst verpflich-
tend für alle jene Schüler der Oberstu-
fe stattfinden wird, die nicht den Reli-
gionsunterricht besuchen, wurden uns
Eltern von Lehrern vorgestellt, in  Vor-
standsitzungen und im SGA diskutiert
und fanden rasch breite Zustimmung.

Die Ausbildung in einer Allgemeinbil-
denden  Höheren Schule mit dem Ziel
der Matura, bedeutet auch Auseinan-
dersetzung mit Themen, wie sie im
Ethikunterricht enthalten sind. Die Ju-
gendlichen müssen sich auf ihrem
Weg zur gesellschaftlichen Reife lang-
sam vom Elternhaus lösen und in ei-
ner autonomen Wertewelt zurechtfin-
den. Deshalb sind wir Eltern froh, wenn
sie im Ethikunterricht wie auch im Re-
ligionsunterricht eine Unterstützung in
der Wertefindung  bekommen. Gera-
de in einer Zeit, in der Werte und Nor-
men einem raschen Wandel ausge-
setzt sind, ist es umso wichtiger, dass
den  Heranwachsenden Orientierungs-
möglichkeiten  geboten  werden.

Wunsch der Eltern ist, dass der
Ethikunterricht sich vom Religionsun-
terricht unterscheidet, damit die Ent-
scheidung der Schüler, die sich vom
Religionsunterricht abgemeldet ha-
ben, respektiert ist.

Für den Elternverein
Dr. Renate Kelz

Elternmeinungen
zum

Ethikunterricht
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In drei großen Projekten
stellten sich heuer Schüle-
rinnen und Schüler dem
Thema „Nationalsozialis-
mus“. Schwerpunkt dabei
waren die Todesmärsche
ungarischer Juden im
Frühjahr 1945, ein Ereig-
nis, zu dem seit Jahrzehn-
ten geschwiegen wird und
das in Vergessenheit zu
geraten droht.

WETTBEWERB

Zahlreiche Klassen und
Gruppen folgten der Auffor-
derung der Stadtgemeinde
Gleisdorf und des
Personenkomitees „Zu-
kunft braucht Erinnerung“,
nach eingehender fachli-
cher Arbeit ein „Zeichen“
zu entwickeln, das an die
Todesmärsche erinnern

und deren Bedeutung für Gegenwart und Zukunft zum
Ausdruck bringen soll. Das Sieger - Projekt (Jury - Ent-
scheid erst nach Drucklegung) wird von der Stadtge-
meinde Gleisdorf umgesetzt und an zentraler Stelle er-
richtet werden.

INTERVIEWS

Schülerinnen und Schüler der 4. und 5. Klassen er-
forschten „Nationalsozialismus im Alltag“ anhand von
„oral history“: In Gesprächen mit ZeitzeugInnen, die
auch aufgezeichnet wurden, konnten sie hautnah und
lebendig erfahren, wie Jugendliche damals erfasst wur-
den, was sie erfahren, gewusst, geahnt oder nicht
gewusst haben...

ANNE FRANK – AUSSTELLUNG

Das Schicksal der 14-jährigen Anne Frank, das uns aus
ihrem Tagebuch so eindrucksvoll entgegen tritt, ist wohl
eine der beeindruckendsten Erfahrungen mit einem Op-
fer des NS – Regimes. Ein junges, hoffnungsvolles und
lebensfrohes Mädchen – verhaftet, interniert, ermordet.
Ihr Leben und ihre Botschaft waren seit Mai in Form
einer Wandersausstellung (ein „grenzenloses“ Projekt
mit Schulen in Slowenien, Kärnten und in der Steier-
mark) zu sehen. Die Führungen leiteten SchülerInnen
(5. - 7. Klassen), die in Workshops dazu ausgebildet
worden waren. Zitate aus dem „Tagebuch“ sind dank
der 4C -Klasse überall im Schulgebäude zu finden.

Mag. Peter Gerstmann

Zukunft braucht Erinnerung
Schülerinnen und Schüler in Konfrontation mit (regionaler) Zeitgeschichte
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Die RätselseiteDie RätselseiteDie RätselseiteDie RätselseiteDie Rätselseite
von Johannes Zivithal
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Wer bin ichWer bin ichWer bin ichWer bin ichWer bin ich

Wer bin ich?
mit: Nicholas Schmidt

Spitzname: Nick
Klasse: 7c
Wohnort: San Clemente, Ca /
Kirchberg an der Raab
Alter: 17
Schuhgröße: 48

Liebste Freizeitbeschäftigung?
Musik hören

Wie oft bist du wann/wo anzutref-
fen?
In den Latino Lokalen

Lieblingssüßigkeit?
Zotter

Wo gibt es die beste Pizza?
Berndorf/ Sonny’s Pizzeria

Wie bewegst du dich fort?
Zu Fuß

Welche Musik ist für dich unver-
zichtbar?
Alles mit Leidenschaft

Welcher Film?
City of God

Welche TV– Serie?
Die Simpons

Welche Gewandmarke?
RG512

Da werde ich schwach.
Wuchteln

Lieblingsgegenstand?
Musik

Das möchte ich einmal machen.
Fliegen können

Das wünsch ich mir.
Ein Schlagzeug zu spielen, fette
beats

Das würde ich ändern, wenn ich
einen Tag lang Direktor wäre:
Alle können Italienisch reden.

© durmus mustafa

NEUES
LEITBILD?
Anlässlich eines Studien-
aufenthalts in Venedig hat
eine Pilotgruppe von Pro-
fessorinnen und Professo-
ren ein neues Leitbild ent-
wickelt. Statt mühevollem
Pauken, Lernen und Prüfen
gibt’s am BG/BRG Gleis-
dorf künftig genussvolles
Naschen – in und vor
„Nicos Eisdiele“!
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